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und Profeſſor der Chemie ( 19 . Februar ) , vom Großherzog zum

Mitglied der Erſten Kammer ernannt , langjähriges Mitglied des

ſtädtiſchen Ortsgeſundheitsrates , beſonders verdient auf dem Gebiet

der Nahrungsmittelhygiene ; Hofkirchenmuſikdirektor Heinrich Giehne
( ＋ 1. Oktober ) , der ausgezeichnete muſikaliſche Leiter des Cäcilien —

vereins , um das muſikaliſche Leben der Stadt Karlsruhe hochverdient ;
der Dichter und Hofſchauſpieler Otto Conſentius ( F 13 . Januar ) ,

deſſen Erfolg mit ſeiner Begabung und ſeinem ehrlichen Streben

nicht gleichen Schritt gehalten , der es aber doch verſtanden hatte , eine

kleine Gemeinde ernſter Freunde und Verehrer zu gewinnen ; endlich ein

Alt - Karlsruher Bürger , Heinrich Lang ( F 24 . April ) , während einer

Reihe von Jahren Stadtrat und Stadtverordneter , von 1873 —78 .

Abgeordneter der Stadt Karlsruhe in der Zweiten Kammer , auch als

Geſchäftsmann hervorragend tüchtig . Er hatte durch letztwillige
Verfügung die Verbringung ſeiner Leiche zur Feuerbeſtattung nach

Gotha angeordnet , der erſte Fall in hieſiger Stadt .

1888 .

Von den ſchwerſten Prüfungen , welche über eine Familie verhängt
werden können , wurde in dieſem Jahre das fürſtliche Haus betroffen .
Die ſchwere Erkrankung des Deutſchen Kronprinzen , die ſich
bald nach ſeiner Überſiedlung nach San Remo als unheilbar erwies ,

laſtete ſchwer auf dem Gemüte der fürſtlichen Schweſter , unſerer

Großherzogin , und der Ihrigen , die dem liebenswürdigen Schwager
und Oheim , wie ſie, aufs Innigſte ergeben waren . Die Rückſicht auf

dieſe tiefbetrübenden Ausſichten war die Veranlaſſung , daß ein Fa⸗

milienfeſt , welches ſonſt von weiteren Kreiſen freudig begrüßt worden

wäre , die ſilberne Hochzeit des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm ,
in aller Stille begangen wurde . Ein Dankgottesdienſt fand am

11 . Februar , dem 25 . Jahrestage der Vermählung in der Schloß —

kirche, ein Te Deum in der Hauskapelle der Prinzeſſin ſtatt . Ein

Empfang bei Hofe am 12 . Februar gab der Hofgeſellſchaft und

anderen Eingeladenen Gelegenheit , ihre Glückwünſche darzubringen .
Drei Tage ſpäter , am 15 . Februar , traten Großherzog und Groß —

herzogin eine Reiſe zum Beſuche des Deutſchen Kronprinzen in

San Remo und des Erbgroßherzogs in Cannes an . Auf der Rück⸗

reiſe erhielten ſie die beunruhigende Nachricht von der ernſten Er⸗



krankung des in Freiburg ſeinen Studien obliegenden Prinzen

Ludwig Wilhelm an einer Lungenentzündung , und ſchon an der

Grenze des Heimatlandes wurden die fürſtlichen Eltern von der

erſchütternden Nachricht , daß ſie ihren Sohn nicht mehr am Leben

antreffen ſollten , aufs Tiefſte gebeugt . Am 16 . Februar erkrankt ,

war der Prinz , trotz ſorgfältigſter ärztlicher Pflege , am Morgen

des 23 . Februar entſchlafen .
Mit der großherzoglichen Familie empfand das ganze badiſche

Land , vorab die treue Reſidenzſtadt , in welcher der Prinz ſich

der lebhafteſten Sympathien erfreute , den tiefſten Schmerz über dieſen

ſo ſchweren Verluſt . In beiden Kammern gaben die Präſidenten , in

einer außerordentlichen Sitzung des Stadtrats der Oberbürgermeiſter

den Empfindungen , welche die Vertretungen des Landes und der

Stadt Karlsruhe beſeelten , warmen Ausdruck . Am 24 . Februar

wurde die Leiche des verewigten Prinzen von Freiburg nach Karlsruhe

überführt und in ſpäter Abendſtunde vom Bahnhof in die Schloß⸗

kirche verbracht ; in den nächſten Tagen war während einiger Stunden

dem Volke der Zutritt zu der aufgebahrten fürſtlichen Leiche geſtattet .

Am 29 . Februar fand die feierliche Beiſetzung in der fürſtlichen

Familiengruft in der Stadtkirche ſtatt . Nach der Einſegnung der

Leiche in der Schloßkirche bewegte ſich der Leichenzug über den

Schloßplatz und die Karl⸗Friedrichſtraße zum Marktplatz . Dem

Leichenwagen folgte der Großherzog , begleitet von den Prinzen

Wilhelm von Preußen und Wilhelm von Württemberg und gefolgt

von den Prinzen des Hauſes , den anderen anweſenden fürſtlichen Perſonen

und den hier eingetroffenen Abordnungen , den Vertretern der Civil⸗

und Militärbehörden ſowie des Stadtrates . In der Stadtkirche verlas

Prälat Doll die Perſonalien des verewigten Prinzen und hielt eine

ergreifende Trauerrede . Die Großherzogin und die fürſtlichen Damen

wohnten in der Hoftribüne der Leichenfeier bei . Der Staatsminiſter

„ Turban veröffentlichte ein Schreiben des Großherzogs , welches dem

Danke für die Teilnahme aller Kreiſe der Bevölkerung an dem

ſchmerzlichen Ereigniſſe Ausdruck verlieh .

Nur wenige Tage waren vergangen , als ein anderer Trauerfall

die Großherzogin und das Großherzogliche Haus auf ' s Tiefſte er⸗

ſchütterte. Am 10 . März ſchloß Kaiſer Wilhelm nach ganz kurzer

Krankheit ſeine Augen zum ewigen Schlummer . Am 7. März waren



der Großherzog und die Großherzogin an das Sterbebett des geliebten
Vaters geeilt , an dem ſie bis zum letzten Augenblick dieſes thaten - und

ſegensreichen Lebens weilten . Auch an dieſem , das ganze deutſche
Volk auf das Schmerzlichſte berührenden Verluſte , welcher der Tochter
des Kaiſers , unſerer Großherzogin , ihrem Gemahl und ihren Kindern

neue ſchwere Wunden ſchlug , nahm mit dem ganzen Lande die Ein —

wohnerſchaft der Haupt - und Reſidenzſtadt den wärmſten Anteil .

Auf die erſte aus Berlin eingetroffene Nachricht erklang von allen

Türmen Trauergeläute , die Sitzung des Stadtrats wurde geſchloſſen ,
der Stadtrat gab durch ein an den Großherzog gerichtetes Telegramm
und einen nach Berlin geſandten koſtbaren Kranz ſeiner Trauer und

ſeinem Beileid Ausdruck , Bürgermeiſter Schnetzler reiste nach Berlin ,

um als Vertreter der Stadt den Beiſetzungsfeierlichkeiten anzuwohnen .
Der Tag der Beiſetzung , der 16 . März , zeigte ſich auch äußerlich in

Karlsruhe als ein allgemeiner Trauertag , durch den Trauerſchmuck des

Rathauſes und des Marktplatzes wie aller öffentlichen Gebäude . In

den evangeliſchen Kirchen fanden an dieſem Tage Trauergottesdienſte
ſtatt , während das Ordinariat für die katholiſchen Kirchen auf Sonntag
den 18 . März eine Trauerfeier anordnete .

Der 22 . März , der Geburtstag weiland Kaiſer Wil —⸗

helms J. , wurde als ein weihevoller Gedächtnistag begangen durch

Trauergottesdienſte in den Kirchen , Gedenkfeiern in den Schulen und

durch eine großartige Trauerverſammlung in der entſprechend ge —

ſchmückten Feſthalle , bei der Kreisſchulrat Trautz die Kaiſerrede hielt
und die Geſangvereine eine von R . Haaß gedichtete , von Vincenz

Lachner in Muſik geſetzte Trauerhymne ſangen .
Schon am 15 . Juni wurde das Großherzogliche Haus zum

dritten Male in dieſem Unglücksjahr durch den Tod eines nahen An —

gehörigen in die tiefſte Trauer verſetzt , als Kaiſer Friedrich III .

nach den mit bewundernswertem Heldenmute getragenen ſchweren Leiden

aus dieſem Leben abberufen wurde . Auch bei dieſem ſo tief betrübenden

Anlaß zeigte ſich die allgemeine Trauer und Teilnahme wie im Februar

und März in der mannichfachſten und herzlichſten Weiſe . Am 24 . Juni

fand in allen Kirchen Trauergottesdienſt ſtatt und legte die Stadt

Trauerſchmuck an , die hieſigen Israeliten hatten ſchon früher Trauer —

feiern veranſtaltet . An den Großherzog , der ſich am 16 . Juni mit

der Großherzogin nach Berlin begeben hatte , war ein Beileidstele —
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gramm ſeitens des Stadtrats abgegangen , der auch einen prächtigen

Lorbeerkranz am Sarge des verewigten Kaiſers niederlegen ließ —

Wie nach der Beiſetzung Kaiſer Wilhelms I . Großherzog und

Großherzogin nicht ſogleich nach Karlsruhe zurückgekehrt , ſondern

in Berlin geblieben waren , wo der Großherzog ſeinem ſchwer kranken

Schwager , Kaiſer Friedrich III . , in den erſten Wochen ſeiner Re⸗

gierung als bewährter Ratgeber treu zur Seite ſtand , ſo blieb auch

nach deſſen Ableben der Großherzog , auf Wunſch ſeines Neffen ,

Kaiſer Wilhelm II . , noch einige Tage in Potsdam und wohnte am

25 . Juni in Berlin der feierlichen Eröffnung des Reichstages bei , zu

der — auf ſeine Anregung — die deutſchen Bundesfürſten und die

Bürgermeiſter der freien Städte erſchienen waren . Am gleichen

Tage ernannte der Kaiſer den Großherzog in dankbarer Anerkennung

ſeiner vielen und großen Verdienſte um das Deutſche Reich und ſeine

beiden erſten Kaiſer — die er in einem Handſchreiben zum Ausdruck

brachte — zum Generaloberſten der Kavallerie mit dem Rang eines

General - Feldmarſchalls . Am 26 . Juni kehrte der Großherzog nach

Karlsruhe zurück und begab ſich ſofort nach Baden , wohin die Groß⸗
herzogin mit der Kaiſerin Auguſta ſchon am 21 . Juni von . Berlin

gereiſt war . Das Hoflager blieb dort bis Mitte Auguſt , da die

Großherzogin wegen eines Augenleidens erſt um dieſe Zeit , nachdem

das Ergebnis einer von Hofrat Maier vorgenommenen Unterſuchung

ein im Allgemeinen befriedigendes war , zu längerem Aufenthalt nach

Mainau abreiſen konnte . Dort blieb die großherzogliche Familie ,

bis ſie am 8. Oktober nach Baden abreiste , wo eine neue Unter⸗

ſuchung feſtſtellte , daß die vielerlei Gemütsbewegungen und teilweiſe

Anſtrengungen der letzten Zeit ohne Nachteil geblieben waren . Die

—
Rückkehr nach Karlsruhe erfolgte erſt am 5. Dezember . In Baden

verſchied am 17 . Oktober die verwitwete Herzogin von Hamilton ,

Prinzeſſin Marie von Baden , Tochter weiland Großherzog

Karls . Auch bei dieſem Trauerfall ſprach , Namens der Stadt Karls⸗

ruhe , der Stadtrat durch Vermittlung des Geheimen Kabinetts ſein

Beileid aus und ließ am Sarge der Verewigten einen Kranz niederlegen .

Am 16 . Januar trat die Zweite Kammer des Landtags wieder

zuſammen . In dieſer zweiten und größeren Hälfte ihrer Tagung

bis zum 18 . Juli , an welchem der Großherzog perſönlich den
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Landtag ſchloß , war Kiefer Mitglied der Kommiſſionen für zwei
der wichtigſten Geſetzesvorlagen : über den Entwurf eines Beamten⸗

geſetzes und über den Entwurf , die Anderung einiger geſetzlichen Be⸗

ſtimmungen über die rechtliche Stellung der Kirchen und lirchlichen
Vereine im Staat betr . ( für dieſe Kommiſſion Berichterſtatter ) , Lamey
gehörte der Kommiſſion für den Geſetzentwurf , die Beſteuerung für
örtliche kirchliche Bedürfniſſe betr . , an . Beide Abgeordnete wurden

am Schluſſe der Tagung in den ſtändiſchen Ausſchuß gewählt .
Am Tage des Landtagsſchluſſes brachte die Einwohnerſchaft

Karlsruhes dem Großherzog eine Huldigung dar , durch welche
dem Gedanken Ausdruck gegeben werden ſollte , wie ſehr ſie ſeine
vaterlandsliebende , opferwillige Geſinnung und ſein erfolgreiches
Wirken für die Macht und Größe des neu geſchaffenen Reiches zu

würdigen wiſſe . Ein von dem beflaggten und feſtlich beleuchteten
Marktplatz ausgehender Zug von Tauſenden , Stadtrat und Stadt⸗

verordnete an der Spitze , unter Vorantritt der Kapelle des Leib —

grenadierregiments , bewegte ſich nach acht Uhr abends zum Schloſſe .
Dort wurde von allen Verſammelten die „ Wacht am Rhein “ und

die Landeshymne mit unterlegtem Text von Ludwig Lautz angeſtimmt ,
von den Männergeſangvereinen das „Deutſche Lied “ geſungen . Im

Marmorſaale empfing der Großherzog die Vertreter der Stadt und

ſämtlicher hieſigen Vereine , nahm aus der Hand des Oberbürger —

meiſters Lauter eine im Namen der geſamten Einwohnerſchaft

überreichte Huldigungsadreſſe entgegen und beantwortete ſie in bewegter

Rede mit einem zuverſichtlichen Ausblick in die glückliche Zukunft des

Reiches . Er trat ſodann auf den Schloßaltan heraus und erwiderte

ein von dem Vorſtand der Liederhalle , Finanzrat Wilhelm , aus —

gebrachtes Hoch mit einem Hoch auf das Vaterland und den Kaiſer .

Zwei um das badiſche Land in langjähriger Thätigkeit hoch—
verdiente Männer feierten in dieſem Jahre Gedenktage ihres Wirkens :

der Präſident des Finanzminiſteriums , Wirkl . Geh. Rat Ellſtätter ,

der am 11 . Februar auf eine zwanzigjährige Amtsthätigkeit in

dieſer Stellung zurückblickte . Der Großherzog ernannte ihn aus

dieſem Anlaß zum Finanzminiſter . Vierzig Jahre waren am

11 . Mai verfloſſen , ſeit der Präſident der Zweiten Kammer , Wirkl .

36
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Geheimer Rat Lamey dieſem hohen Haufe angehörte . Zu den

Vielen , unter denen auch der Großherzog nicht fehlte , die ihm ihre

Glückwünſche ausſprachen , geſellte ſich der Stadtrat , der dem Ehren⸗

bürger Karlsruhes durch eine Abordnung eine Adreſſe überreichen ließ .

Vom 24 . bis 27 . Dezember wurde hier die neunte Jahres⸗

verſammlung des Deutſchen Vereines für Armenpflege und

Wohlthätigkeit abgehalten , deren Teilnehmer auf Einladung des

Stadtrates die ſtädtiſchen Anſtalten für Armen - und Krankenpflege

beſichtigten.
Der zwölfte Badiſche Feuerwehrtag fand am 5. und

6 . Auguſt ſtatt . In Verbindung mit dieſem wurde das 25jährige

Beſtehen des badiſchen Landesfeuerwehrvereines gefeiert : 124 Feuer⸗

wehren des Landes mit über 5000 Mitgliedern waren aus dieſem

Anlaß hier vereinigt . In der Generalverſammlung wurde bekannt

gegeben , daß der Erbgroßherzog das Protektorat dieſes Vereines

übernommen habe. Den Feſtteilnehmern wurde eine Probe der

Mannſchaften der Stadt unter Leitung ihres Kommandanten

F . W. Döring auf dem Marktplatz und am Hoftheater vorgeführt .
RR²·..⁴.̇

Von den Toten dieſes Jahres ſeien genannt der General —

leutnant z. D . Freiherr Alfred von Degenfeld - Neuhaus

( 16 . November ) , einer der hervorragenden badiſchen Truppenführer
im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege , in den letzten Jahren Präſident des

badiſchen Militärvereinsverbandes , 1887 Mitglied des Reichstages

für den Wahlkreis Offenburg⸗Oberkirch⸗Kehl; der fürſtlich fürſtenbergiſche

Baurat a. D . Adalbert Kerler ( T 28 . März ) ; der Geh. Rat

Felix Behaghel ( 5 3. Juni ) und der Geh . Referendär Friedrich

Stroebe ( F 13 . Mai ) , beide Mitglieder des Oberkirchenrats ; der

Hofſchauſpieler a. D. Eduard Nebe ( 8 7. Oktober ) , von 1861 —1883

Mitglied der hieſigen Hofbühne , als Schauſpieler und Sänger , wie

im bürgerlichen Leben als feingebildeter und wohlgeſinnter Mann

hochgeſchätzt .
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